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Übersicht der Lerneinheit

Episode 1:
Von Coaching, Coaching-Anlässen, -Anforderungen, 
-Lehrinhalten und anderen Beratungsformen

Episode 2:
Coaching-Qualität, Basistheorien des 
Coaching-Handelns und Coaching-Methoden

Episode 3:
Interview
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Lernziele der Episode
Lernziel 1:

Sie können die Qualitätskriterien für Coaching-Maßnahmen 
benennen, strukturieren und erläutern.

Lernziel 2:
Sie können Coaching-Maßnahmen an Hand des Rubikon-
Prozesses, der Ebenen eines Coaching-Prozesses und der 
Coaching-Phasen beurteilen.

Lernziel 3:
Sie können die im Coaching-Prozess verwendeten Methoden 
„Klärung der relevanten Ebenen, Beziehungsklärung, Reflexion von 
Selbst- und Fremdbild, systemische Aufstellungen, empathische 
Kommunikation, Fragemöglichkeiten, Beziehungsdynamik-Analyse, 
sowie Systemanalyse“ erläutern und Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede sowie Anwendungsbereiche benennen.
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Gliederung

• Qualitätskriterien im Coaching
• Beurteilung von Coaching-Maßnahmen
• Basis-Theorie-Modelle des Coaching 
• Methoden des Coaching
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Coaching und weitere „Beratungsformen“

Coaching

Personal-
beratung

Coaching – Episode 2 Prof.  Franz J. Heeg



eGeneral Studies: Schlüsselkompetenzen – Ein Überblick

Qualitätskriterien im Coaching

Was ist erforderlich?

Wie wird es durchgeführt? Was kommt heraus?

Coaching – Episode 2 Prof.  Franz J. Heeg

Strukturqualität

Prozessqualität Ergebnisqualität
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Qualitätskriterien im Coaching (1)

Strukturqualität
Coach
• Kompetenzen des Coaches 

(Fach-, Methoden-, Sozial-, Selbst-
Führungskompetenz)

• Ausbildung, Fortbildung
• Supervision
• Referenzen

Klient
• Freiwilligkeit
• Bereitschaft zur Mitarbeit
• Problembewusstsein
• Verantwortungsübernahme

Prozessqualität Ergebnisqualität
• Klientenprozess
• Prozessklarheit und 

-verbindlichkeit
• Passende Methoden
• Präzision und klare 

Struktur
• Sach-, Beziehungs-, 

emotionale und
Bedürfnisebene

• Zielerreichung auf den 
relevanten Ebenen 

• Zufriedenheit
• Entlastung
• Handlungsraumerwei-

terung
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Qualitätskriterien im Coaching (2)

Beziehung
• Passung
• Vertrauen
• Akzeptanz
Unternehmen des Klienten
• Transfermöglichkeiten
• Passung (Coach, 

Unternehmen)
• Bereitschaft zur Auseinander-

setzung

• Bewusstheit/Verantwor-
tungserweiterung

• Haltungs-, 
Einstellungsveränderung
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Der Rubikon-Prozess

(nach HECKHAUSEN (1989), GOLLWITZER (1990), GRAWE (1998))

Bedürfnis Motiv Intention präaktionale
Vorbereitung

Handlung

Rubikon
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Ebenen des Coaching-Prozesses

 Unbewusste (vorbewusste) und bewusste Ebene
 Bedürfnis- und emotionale Ebene
 Motivationale Ebene 
 Ziel- / Ergebnis-(Lösungs-)-Ebene
 Planungs-Ebene (assoziativ-emotional, bewusst)
 Sachebene
 Handlungsebene
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Coaching-Phasen im Vorgehensmodell

Problemsicht

Ziel-, Lösungs-,
Ergebnissicht

+
Ressourcen-

sicht

Handlungs-
durchführungs-

sicht

Lernsicht
Reflektieren und Bewerten der Realisierung, 
Schlussfolgerungen für die Zukunft

Realisieren der erarbeiteten Maßnahmen

Erarbeiten von Strategien, Zielen, 
Ressourcen und konkreten Maßnahmen

Genaue Klärung der Fragestellung des Anliegens, 
des Problems und des Systems, 
auf das diese wirken
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Prozessorientiertes Coaching

Prozess       =      Energiefluss

Dem Fluss der Energie folgen
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Dem Prozess der Coachee folgen 
unter Phasen- und Ebenen-Wechsel
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Theoretische Basis des Coachings, Beispiele
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Das konsistenztheoretische Modell des psychischen Geschehens
 Systemebene
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(in Anlehnung an Grawe, 2004, S.189)
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Ein Gesundheitsmodell
 

+

+

angstfreie Atmosphäre, Vertrauen, Bereicherung, 
aktive Auseinandersetzung, positive Rückmeldung6

1

positives, klares Selbstbewusstsein
• Physiologische Ebene
• Kognitive Eben
• Verhaltensebene

Kongruenz in
• Wahrnehmen
• Denken
• Fühlen
• Handeln

2 Verstehbare     handhabbare (bewältigbare)     sinnvolle
Aufgaben

Akzeptanz
für Andere/von Anderen

Empathie
3

klare verständliche
Kommunikation und
Kooperation

4 Selbstwirksamkeit Flow 5

7 Kohärenzgefühl/Kohärenzsinn 8Gesundheit

+

+

angstfreie Atmosphäre, Vertrauen, Bereicherung, 
aktive Auseinandersetzung, positive Rückmeldung6

1

positives, klares Selbstbewusstsein
• Physiologische Ebene
• Kognitive Eben
• Verhaltensebene

Kongruenz in
• Wahrnehmen
• Denken
• Fühlen
• Handeln

2 Verstehbare     handhabbare (bewältigbare)     sinnvolle
Aufgaben

Akzeptanz
für Andere/von Anderen

Empathie

Akzeptanz
für Andere/von Anderen

Empathie
3

klare verständliche
Kommunikation und
Kooperation

4 Selbstwirksamkeit Flow 5

7 Kohärenzgefühl/Kohärenzsinn 8Gesundheit
(in Erweiterung des Modells von ANTONOVSKY,1993, 1997, zitiert in SCHIFFER 2001)
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Psychisches Geschehen unter der Einwirkung von Stressoren 
Stressoren aus psychisch belastenden realen 
Situationen, Ereignissen, Aufgaben oder
Erinnerungen daran oder Vorstellungen
von möglichen stressenden Situationen usw. 

subjektive Bewertung
+

Gefühle (z. B. Angst)

Verletzung der (Grund-)bedürfnisse
Inkonsistenz

negative dysfunktionale Gefühle
dysfunktionale Kognitionen

Glaubenssätze, …

sonstiges Handeln
- unstrukturiert, unsystematisch
- Wahrnehmungs-, Denkmängel
- Entscheidungsmängel

mangelnde oder 
unzureichende Reflexion

motivationale Schemata
Annäherung   Vermeidung

Strategien und Ziele zur 
Bedürfnisbefriedigung, 

Konsistenzerzielung

unkontrollierbare Stressreaktion kontrollierbare Stressreaktion

maligne und pathogene Prozesse
Selbstorganisations-

und
AnpassungsprozesseLernen (Erwerb von Fähigkeiten

und Fertigkeiten)
Erfahrung der Bewältigbarkeit
positive Gefühle

Beziehungshandeln
(Kommunikation, Kooperation)
- mangelnde Akzeptanz und 

Empathie
- angsterzeugende Atmosphäre
- demütigendes Verhalten u.a.
- …

Vorerfahrungen

- Angst
- Ignoranz
- dsyfunktionaler Stolz
- …

mangelhaft oder unzureichend 
gestaltete: 
- Prozesse
- Strukturen
- Aufgaben (Anforderungen)
- Arbeitsmittel
- Umgebung
- Arbeitseinflüsse
- …

(Quelle: Heeg et al 2010, S.3)
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Methoden im Coaching-Prozess 
eine Auswahl ohne jeglichen Anspruch auf Vollständigkeit
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Klärung der relevanten Ebenen

Problemkreis: Fehler

Sachproblem: Programme enthalten häufig Fehler; 
werden nur unzureichend korrigiert (auch 
nach Hinweisen)

Beziehungsebene
(Beziehungsbotschaft): Ihr seid zweitrangig

ausgelöstes Gefühl: Frust, genervt sein, Hilflosigkeit

verletztes Bedürfnis: Wertschätzung, Unterstützung

Einfluss der Umwelt: ungeeignete (starre) organisatorische 
Regeln
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Klärung der Beziehungen der Beteiligten

Hr.
Schöllmann
(Inhaber)

Kunden

MA

Hr.
Mühlmann

Hr.
Müller

(Physik)

Fr.
Handschuh
(Chemie)

„verschleppt“ Teilnahme

Auftra
g Fortbildung

„verschleppt“ Teilnahme

Auftra
g Fortbildung

Streitgespräche

die mögen sich nicht

stellt ihn bloß

die hat keine

Ahnung

Streit Gerätenutzung

Anweisungen
(werden

von

Fr. Handschuh
widerrufen)

sie
he Mülle

r

Beschwerde über

unfreundliche Behandlung,

Fehler in
Analysen

Beschwerde über

unfreundliche Behandlung,

Fehler in
Analysen

springen ab

springen ab

Beschwerde

streiten sich
sind uneins
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Reflexion von Selbst- und Fremdbild

ordnungsliebend
traditionsbewusst
sparsam
genau
schätzt Einfachheit und 
Klarheit

Frau Handschuh

eigensinnig
unklar
chaotisch
vorlaut, beleidigend
nachlässig
verschwenderisch

Herr Mühlmann

pingelig
vergangenheitsbezogen
unfähig, Neues zu erlernen
brüskierend, bloßstellend
starr

aufgeschlossen für Neues
kreativ
individualistisch
locker
lebensfroh

Entwicklung

Coaching – Episode 2 Prof.  Franz J. Heeg
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Schattenseite (blinder Fleck)

Schattenseite (blinder Fleck)

eigene positive Sicht
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Aufstellungen

 dienen der Darstellung von Systemzusammenhängen, 
veranschaulichen Wechselwirkungen der Elemente 
z. B. des internen Systems zu externen Systemen. 

 ermöglichen einen anderen Überblick über ein Problemfeld/System 
• inhaltliche Schwerpunkte und deren Präzisierungen 
• Gruppendynamik und Emotionen
• Beziehungen zwischen den Beteiligten
• unterschiedliche Sichtweisen, Ziele, Visionen der Beteiligten bei 

der Bearbeitung

 ermöglichen einen Zugang zu entscheidenden 
Veränderungsmöglichkeiten,  

• oft schnellen und tiefgreifenden Einsichten
• identifizieren von Lösungen und Veränderungsansätzen

(Kibed/Sparrer (2000), Horn/Brick (2001), 
Grochowiak/Castella (2002))
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Nutzen von Aufstellungen

• implizite Problemstrukturen und Vorgänge 

• den Beteiligten nicht unmittelbar bewusste Haltungen 
sichtbar und damit zugänglich machen können. 

Traditionelle Demonstrationen/Präsentationen aktivieren eher  
kognitive und sachlogische Vorstellungen und Herangehensweisen

während Aufstellungen

Die Aufstellenden erhalten so neue Erkenntnisse über ihr eigenes 
sowie das System-Verhalten und kommen so zu neuen Lösungen für 
ihr Anliegen.
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Mögliche Elemente einer Systemaufstellung

1. Probleme
2. Ursachen
3. Wunder (bestmögliches 

System)
4. Beteiligte
5. Ziele
6. Vision 
7. Messgrößen
8. Fluch (schlechtest-

mögliches System)

9. positive Ergebnisse
10. negative Ergebnisse
11. weitere Ergebnisse
12. zukünftige Aufgabe
13. verdeckter Gewinn
14. Hindernisse
15. sehr wichtige wert-

schöpfende Größen
16. Ressourcen

I. Fokus (Perspektive/Rolle des/der Aufstellenden)
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Beispiel für systemische Aufstellungsarbeit

Coaching – Episode 2 Prof. Dr.-Ing. Franz J. Heeg

KP NF

KR

JP

KO
X

Ausgangsbild

JP

KU

X

X: Anliegenträger
KO: Kompetenz
KR: Kreativität
NF: Neue Firma
KP: neue Kooperation 

mit Anderen
JP: jetzige Partnerschaft
KU: Kunden
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Empathische Kommunikation

(Quelle: Heeg et.al. 2008, S.93)
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Fragemöglichkeiten 1
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Fragemöglichkeiten 2
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Fragen-Beispiele

 Welche Fähigkeiten und Haltungen sind für Projektkoordinatoren ein 
entscheidender Erfolgsfaktor, den wir unterstützen müssen? 

 Welche Anforderungen hat der Projektkoordinator an eine erfolgreiche 
Zusammenarbeit zwischen den Projektteam-Mitgliedern aus verschiedenen 
Bereichen, die eine Aufgabe gemeinsam bearbeiten?

 Woran würden Sie als Beteiligte merken, dass die Ergebnisse umgesetzt 
sind? 

 Wie würde eine neutrale Beobachterin das Miteinander während der 
„Sitzung“ mit einem Wort/Satz beschreiben? 

 Wenn sie sich, Herr X, in die Position Ihres Verhandlungspartners begeben, 
wie beurteilen Sie dann die soeben gehörten Aussagen von Herrn Y?

 Welches der bisherigen Projekte ist dem jetzigen Projekt am Ähnlichsten? 
Was können Sie aus diesen übernehmen?
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Ein Beispiel: Beziehungsdynamik-Analyse

Coaching – Episode 2 Prof.  Franz J. Heeg

Welches Gefühl haben Sie, wenn Sie an die Arbeitsvorbereitung denken?
• Ärger, Wut

Wodurch genau wird dieses Gefühl bei Ihnen ausgelöst?
• Dass die Fehler in den Programmen nicht richtig korrigiert werden 

und wir keine Rückmeldung kriegen.

 Mit welchen bewertenden bzw. interpretierenden Gedanken haben Sie das 
Gefühl erzeugt? (Beziehungsbotschaft!)

• Die nehmen uns nicht ernst, die denken „Ihre seid nicht wichtig“.  Wir machen die 
wichtigen Arbeiten.

 Steckt hinter dem Gefühl noch ein Anderes? (nicht trivial!)
• Enttäuschung, Frust

Was für ein Bedürfnis verbirgt sich hinter diesem Gefühl? (vorher erklärt!)
• Ernst genommen zu werden, wertgeschätzt sein…

…
…
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Emotion – eine Begriffsklärung

Emotion: stimulationsabhängiges Erleben von Reizen 
(Körper, Sinne) und deren Bewertung sowie Reaktion

 somatisch
 behavioral
 kognitiv
 motivational
 gefühlsmäßig

Coaching – Episode 2 Prof.  Franz J. Heeg

Abgrenzung von Gefühl, Stimmung, Affekt
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Emotionsbezogene Veränderung

 Inkonsistenzen
 negativen dysfunktionalen Gefühlen
 dysfunktionalen Kognitionen (Vorwürfe, nicht erfüllte) 

Erwartungshaltungen (jeweils an sich selbst, an Andere), 
Altersregression, dysfunktionale Loyalitäten, …)

 negativen Glaubenssätze
 dysfunktionalen Verhaltensweisen

und der Ursachen und Möglichkeiten der Bewältigung

Bedarf des Bewusstwerdens von:

Coaching – Episode 2 Prof.  Franz J. Heeg
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Energie-Psychologische Methoden

 Selbstvorwürfe
 Vorwürfe Anderen gegenüber
 Erwartungshaltung, die nicht 

erfüllt wird (Selbst, Andere)
 Altersregression
 Loyalitäten

Dysfunktionale Emotionen
(limbisches System)

Dysfunktionale Kognitionen
(frontaler Cortex)

(Bild in Anlehnung an Bohne 2006, S.43)
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Systemwissenschaftliche Methoden 
zur Ergänzung

 Aufgaben-, Prozess- und Strukturanalyse und -synthese
 Systemanalyse und -gestaltung
 Bewertung
 Problemlösung

Coaching – Episode 2 Prof.  Franz J. Heeg



eGeneral Studies: Schlüsselkompetenzen – Ein Überblick

Prozess und Prozessabschnitte – ein Beispiel
Bildungsmaßnahmenleitung/ Trainer/Seminarleiter Sekretariat Kunde

A
ng

eb
ot

se
rs

te
llu

ng

Beratung des 
Kunden, 

Auftragsklärung

Erstellung eines 
Angebotes

Abgabe des 
Angebotes

spez. AngebotAngebots-
formular

spez. 
Angebot

Checkliste
Auftragsklärung Dokumentation

Auftragsklärung

Teilprozess Kundenauftrags- 
und Angebotsbearbeitung 
("Firmenanfrage")

spez. BM-Unterlagen 
(Planungsinfos)

Realisierbarkeit
prüfen

Ja Absage 
erteilen

Nein

Anfage für Bildungs-
maßnahme
versenden
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Systemdynamische Zusammenhänge

Coaching – Episode 2 Prof.  Franz J. Heeg
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Wirkgraph eines betrieblichen Beispieles, 
Version 1, Teil 1
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Wirkgraph eines betrieblichen Beispieles, 
Version 1, Teil 2
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Wirkgraph eines betrieblichen Beispieles, Version 2
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Übungsaufgaben für das Selbststudium

1. Erläutern Sie die Gesamtbeurteilung einer Coaching-Maßnahme 
unter Verwendung der Qualitätskriterien, des Rubikon-Prozesses, 
der Coaching-Phasen und den Ebenen  des Coaching-Prozesses. 
Leiten Sie hierzu eine Methodik zur Beurteilung ab.

2. Unterscheiden Sie die im Kurs vorgestellten Methoden bezüglich 
der Bezugnahme auf das konsistenztheoretische Modell des 
psychischen Geschehens und erläutern Sie die Zusammenhänge.

3. Recherchieren Sie die Methode der Erstellung eines 
Wirkungsgraphen und entwickeln Sie ein Systemmodell für eine 
konfliktäre oder harmonische Beziehung mit mehreren Beteiligten.
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